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Am 14. August
ist endgültig Schluß des
Zeichenwettbewerbes

Attention
Notre concours de dessin
prend fin le 14 août

Das sind lauter Leute im Schokolade-Pavillon, die im Theater keinen Platz mehr gefunden und die den Rundgang durch den
Pavillon gemacht haben. Sie sehen dem Kino mit dem Hansjoggel durch die Guckfensterlein von außen zu, aber die Worte
können sie von hier aus nicht verstehen.

Le TLéàtre d« cLoco/at e*£ Aondé. Lei personne* g«i n'ont pa* £ro«wé de p/ace* à /'intériewr regardent /e /i/m de /'extérie«r,
par ce* petite* /enetre*, mat* z/* ne pe«went pa* entendre /ei dz*co«r* de Z?a/»e£te et d« paz//a**e.
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Gibt es wohl einige unter euch, die Schokolade nicht
gern haben? Die können mir aber leid tun, denn daß
Schokolade etwas arg Gutes ist, das dürfte wohl all-
mählich bekannt sein. Und nun erst unsere Schweizer
Schokolade! Die ist ob ihrer Güte weltberühmt, und ich
habe einmal einen kleinen Norweger sagen hören: «Die
Schweiz, ach, das ist doch das Land, wo die Schokolade
wächst...» Der hat sich zwar sehr geirrt, aber er
war noch zu klein, um es besser zu verstehen, und
auf jeden Fall hat er gewußt, daß die Schokolade bei

uns gewissermaßen daheim ist. Natürlich hat sie dar-
um an der Landi einen schönen Pavillon, und in diesem
Pavillon ist noch eine Extra-Ueberraschung: ein Theater
mit 200 Sitzplätzen, in dem es ganz besonders lustig und
originell zugeht, denn da läuft nicht nur auf der Lein-
wand ein Film nach dem anderen, sondern es erscheint
noch ein richtiger lebendiger Hansjoggel und plaudert
mit den Leuten im Film und gibt ihnen Ratschläge, wenn
sie nicht mehr aus und ein wissen. Diese lustigen Filme
mit dem Hansjoggel wechseln ab mit Lehrfilmen, bei
denen wir ganz genau erfahren, wie die Schokolade ge-
macht wird. Der Kakaobaum, aus dessen Samen der
Kakao gewonnen wird, wächst zwar in den Tropen-
ländern, aber die Schokolade wird in unseren Fabriken
hergestellt, und wenn man im Schokoladen-Theater ge-
sehen hat, wie das vor sich geht, daß aus der gemahlenen
Kakaobohne Schokolade wird, und wenn der Hansjoggel
so viel von Schokolade geredet hat, dann bekommt man
ganz gewaltigen «Gluscht» nach mindestens zwei Tafeln
guter, guter Schoggi!

Es grüßt euch herzlichst

euer Unggle Redakte r.

Si wo«* a//ez à /'Ljepo*ztzon natzona/e, n'o«/diez pa* de /azre

«ne white a« Pawi7/o« d« c/?oco/at. Là «ne *«rpri*e wow* attend,
/e Théâtre d« cAocoLzt, o« wo«* jo«irez d'«n *pect«c/e trè* im-
préw« et wo«* am«*erez rojtf/emenf. // *'«gz£ d'«n cinéma-
théâtre; *«r /'écran, de* jî/m* am«*ant* chantant /e* /o«ange*
d« c/?oco/a£ *e *«ccèdent; derrière /a rampe, «n pai//a**e *'agzte,
di*c«te awec /e* acte«r* de /'écran, /e* inwectzwe, /e«r donne

gentiment de* con*ei/*, à /a grande foie de* *pectate«r*. Z7n /z/m

en cow/ewr wo«* apprend a«**i, comment on /a/>ri#«e /e c/zoco-

/at. Lo«* *or£ez de /à a£*o/«ment conwainc«*, *i wo«* ne /'étiez

pa* déjà ««parawanf, <?«e /e c/zoco/at e*£ «ne cLo*e dé/icie«*e

et <7«e no* fabricant* *«i**e* méritent /e«r rép«tation mondia/e.

5ien a/fect«e«*emen£ à wo«* to«*. Onc/e Toto.

Liebe Kinder!

Im Theater des Schokolade-Pavillons

Da sitzen die Großen und die Kleinen und schauen zu, wie der lebendige Hansjoggel seine Frau Babette im Film fragt, ob sie

audi nichts vergessen habe, aber sie versteht ihn nicht recht und macht gerade: «He?» Und dann irrt sie sich und steigt statt in
den Zug nach Winterthur in denjenigen nach Zug, und der Hansjoggel ist machtlos gegen so viel Dummheit. Aber es tut
nichts, denn die Hauptsache für die Reise hat die Babette nicht vergessen: die Schoggi

i?epré*entatzon a« TLéàtre d« cAoco/at. zl /'écran, /e jz/m comice: «Le wo^age mo«wementé de LaAette St«rm/i». Le pai//a**e
prend «ne part trè* act/we à ce wojage et *'ejforce de donner de £on* conre//* à /a /»onne femme, ce <?«/ n'empéc/ze pa* ce//e-c/ à

/a gare d'entrer dan* /e ma«wa/* train. Le pai//a**e e*t e*£oma^«é de tant de é>étz*e, mai* Sa/>efte n'a pa* o«L/te /a cLose prtncipa/e
po«r *on wojage: «ne p/a<?«e de c/zoco/af/

Si /e* grande* personne* awazent /'a«torz-
*at/on d'entrer dan* /e Paradi* de* en-
/ant* de /'LA/S/

Wenn im Kinderparadies der LA die
Großen auch Eintritt hätten.
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